
Mode Rieker in Süßen feiert in
diesem Jahr sein 100-jähriges
Bestehen. Was als Gemischtwa-
renladen begann, hat sich zum
Bekleidungshaus für Damen
und Herren mit aktueller Mode
entwickelt.

IRIS RUOSS

Süßen. Schon im Jahr 1911 legte
Karl Hofmann mit der Eröffnung ei-
nes Gemischtwarenladens den
Grundstein für das heutige Mode-
haus Rieker. Alles begann damals in
der Filsstraße. 1921 folgte der Um-
zug mit dem Kauf des heutigen Fir-
menareals, wo ein größeres Laden-
geschäft mit drei Schaufenstern er-
öffnet wurde. 1950 kommt dann
erstmals der Name Rieker ins Spiel,
denn Hofmann-Tochter Johanna
übernahm gemeinsam mit ihrem
Mann Hermann Rieker den Betrieb.
Das alte Fachwerkhaus wurde 1959
abgerissen.

Der heutige Firmeninhaber Al-
bert Rieker musste schon in jungen
Jahren Verantwortung für das Fami-
lienunternehmen übernehmen,
denn nach schwerer Krankheit ver-
starb sein Vater 1973. Albert Rieker
hat seine Ausbildung in Geislingen
absolviert, anschließend das Stu-
dium an der „Fachakademie für Tex-
til und Schuhe Ldt Nagold“ abge-
schlossen und sollte dann vorüber-
gehend das elterliche Geschäft wei-
ter führen. „Die Führung ist noch
heute in meinen Händen“, sagt er.

Ein grundlegender Umbau des
Ladens folgte 1974, und dabei
wurde nicht nur die Verkaufsfläche
von 70 auf 100 Quadratmeter vergrö-
ßert, sondern auch der Betrieb um-
strukturiert. Wurde bis dahin auf
Vollbedienung gesetzt, so hatten

die Kunden jetzt die Möglichkeit,
sich in aller Ruhe das Sortiment an-
zuschauen und eine Vorauswahl zu
treffen. Beratung gab es auf
Wunsch. „1975 hielten die ersten
Jeans Einzug“, erzählt Rieker. Da-
mals kosteten die strapazierfähigen

Hosen gerade mal 25 Mark, und der
Umsatz schnellte sprunghaft nach
oben. „Die Sortimentsumstellung
in den modernen Bereich hat sich
gelohnt“, weiß Rieker. Als Folge der
gestiegenen Nachfrage wurde 1976
das Jeanslädle in der Heidenheimer-
straße eröffnet. Auch Riekers Frau
Anne trat jetzt in den Betrieb ein.

1986 war ein weiteres Jahr des
Umbruchs. Mit dem Umbau des be-
stehenden Geschäfts und der Ver-
größerung der Verkaufsfläche auf
rund 500 Quadratmeter auf drei Eta-
gen sowie dem Bau des Modepavil-
lons bewiesen die Riekers Unterneh-
mergeist. „Mode bedeutet Wandel
und stetige Veränderung“, sagt Al-
bert Rieker, der sich damals schon
am Zeitgeist orientierte.

Treue Stammkunden und viel
Kundschaft aus den Umlandgemein-
den hat Mode Rieker im Laufe der
Jahre für sich gewonnen. „Heute ori-
entieren wir uns stark an Fashion-
marken“, erklärt der Chef. Aktuelle
Modetrends, im Damenbereich so-
gar bis Größe 48, kann das Mode-
haus Rieker bieten. Namhafte Mar-
kenmode, aktuelle Kollektionen
und persönliche Beratung, das

schätzen die Kunden des Süßener
Modehauses, sicher ein Grund für
jahrelange Treue. Bis 2009 war auch
Albert Riekers Bruder Jürgen am Ge-
schäft beteiligt, er hat sich dann aus
dem Unternehmen zurückgezogen.

In Rieker-Tochter Kristina Irsig-
ler ist seit dem vergangenen Jahr
jetzt die vierte Generation mit im
Boot. Kristina Irsigler ist in die
Fußstapfen ihrer Vorfahren getre-
ten, hat das Studium zur Textilbe-
triebswirtin absolviert, danach meh-
rere Jahre als Abteilungsleiterin bei
einem Tübinger Unternehmen gear-
beitet. Während des Studiums hat
sie noch die Prüfung zur Einzelhan-
delskauffrau und Ausbilderin abge-
legt.

Zum 100-jährigen Bestehen hat
sich Mode Rieker aber noch mehr
einfallen lassen. Mit einem neuen
Anstrich des Geschäfthauses soll
der Slogan „Das kreative Mode-
haus“ noch zusätzlich unterstri-
chen werden. „Spaß an der Arbeit,
fundierte Warenkenntnisse, guter
Service von einem hervorragenden
Team und das frühzeitige Erkennen
neuer Trends sind unser Markenzei-
chen“, betont Kristina Irsigler.

Der neue Landes-Innenminister
auf Antrittsbesuch: Reinhold
Gall (SPD) schaute beim Bereit-
schaftspolizeipräsidium in Göp-
pingen vorbei.

Göppingen. Thomas Mürder, Chef
der baden-württembergischen Be-
reitschaftspolizei, freute sich über
den Besuch und verwies auf „die
gute und vertrauensvolle Kommuni-
kation mit dem frischgebackenen
Minister“. Für Reinhold Gall ist die
Polizei kein Neuland, war doch der
Unterländer vor seiner Berufung
ins Kabinett innenpolitischer Spre-
cher der SPD-Landtagsfraktion und
gilt als kompetenter Fachmann für
Sicherheitsfragen.

Mürder und die Führungsmann-
schaft des Bepo-Präsidiums infor-
mierten den Minister über die aktu-
ellen Herausforderungen der Bereit-
schaftspolizei und machten auch
keinen Hehl daraus, wo der Schuh
drückt. Die schwierige Haushalts-
lage sowie der dringende Renovie-
rungsbedarf für die Liegenschaften
der Bereitschaftspolizei im Land
wurden mit dem Minister erörtert.
Die geplante Erhöhung der Einstel-
lungszahlen von Nachwuchspolizis-
ten stand ebenso auf der Tagesord-
nung wie eine große Übung des Spe-
zialeinsatzkommandos (SEK BW),
das unlängst durch den erneuten
Gewinn der inoffiziellen Weltmeis-

terschaft der Spezialeinheiten auf
sich aufmerksam gemachte hatte.

Minister Reinhold Gall sagte:
„Kein Zweifel, die Bereitschaftspoli-
zei ist eine moderne und leistungsfä-
hige Organisation.“ Es freue ihn be-
sonders, dass man in einem ersten
Schritt in den Bereichen Personal
und Haushaltsmittel bereits Verbes-
serungen auf den Weg gebracht
habe.

Einen Laden mit drei Schaufenstrern eröffnete Karl Hoffmann, Großvater des Firmeninhabers Albert Rieker, in den 1920er
Jahren in Kleinsüßen. Das Modegeschäft wurde seither mehrfach erweitert.  Foto: Privat

Seit einem Jahr ist die Luise-
von-Marillac-Klinik in Bad Über-
kinger nun in Betrieb. Nun
wurde bei einem Sommerfest
gefeiert. Die Resonanz der 250
Brustkrebs-Patientinnen ist
durchweg positiv.

CLAUDIA BURST

Bad Überkingen. Am 8. Juli hat die
Luise-von-Marillac-Klinik in Bad
Überkingen mit einem Sommerfest
ihr einjähriges Bestehen gefeiert.
Dazu hat die Reha-Klinik auch alle
bisher behandelten Patientinnen
eingeladen. Knapp 250 Frauen ha-
ben sich bislang einem innovativen
Brustkrebs-Rehakonzept unterzo-
gen. Die Luise-von-Marillac-Klinik
hat sich als einzige Klinik deutsch-
landweit auf die Rehabilitation von
jüngeren Brustkrebspatientinnen
spezialisiert, die noch im Beruf, in
der Familie oder sonst noch mitten
im Leben stehen. Mit ihrer Kombi-
nation aus Sport- und Bewegungs-
therapie, medizinischer, psychologi-
scher und spiritueller Betreuung
und der Hilfe bei der Wiedereinglie-
derung in den Alltag geht die Bad
Überkinger Klinik neue Wege – und
erhält damit „durchweg positive Re-
sonanz“, wie Klinik-Geschäftsführe-
rin Monika Röther versichert.

Die Zahl der Patientinnen ist seit
dem Start im Juli vergangenen Jah-
res kontinuierlich gestiegen. Ent-
sprechend wurde das Personal auf-

gestockt. Das familiäre Klima in der
Marillac Klinik soll aber auch bei
voller Besetzung erhalten bleiben:
Bei der Höchstzahl von 42 Betten
kann von einer „Massenabferti-
gung“ auch bei voller Belegung
kaum die Rede sein.

Das Altersspektrum der „Klinik-
Gäste“ bewegte sich zwischen
28 und 60 Jahren, die meisten unter
ihnen waren unter 50 Jahre alt. Etwa
130 Frauen kamen aus Baden-Würt-
temberg, davon fast 100 aus der Re-
gion. Das rührt auch daher, dass die
Luise-von-Marillac-Klinik nicht nur
eng mit dem Stuttgarter Marienhos-
pital (das ebenfalls zu den Vinzenz
Kliniken gehört) zusammenarbei-
tet, sondern noch mit den Kranken-
häusern in der Region kooperiert –

nicht zuletzt auch mit der Klinik am
Eichert und der Geislinger Helfen-
stein Klinik.

Seit Februar besitzt die Reha-Kli-
nik die Zulassung zur Deutschen
Rentenversicherung, die für Krebs-
patienten die Kosten übernimmt.
Damit steht das Sanatorium nicht
mehr – wie in den ersten Monaten –
nur Selbstzahlerinnen und Privatpa-
tienten offen, sondern darf auch ge-
setzlich versicherte Frauen be-
treuen. Klinik-Chefin Monika Röt-
her freut sich darüber: Die Zulas-
sung sowie die Patienten-Zahlen
sind für sie der Beweis, dass „wir
mit unserer Konzentration auf die
Indikation Brustkrebs und dem Fo-
kus auf eine jüngere Patienten-
gruppe völlig richtig lagen!“

Gespräche über Polizeiarbeit: SEK-Kom-
mandoführer Alexander Fuchs, Innen-
minister Reinhold Gall und Bepo-Chef
Thomas Mürder (v.l.). Foto: privat

Für den Kreis Göppingen gibt
es nun ein ausgefeiltes Radver-
kehrskonzept. Der Rahmen-
und Maßnahmenplan umfasst
830 Kilometer Radwege.

RODERICH SCHMAUZ

Kreis Göppingen. Jetzt liegt das ge-
wichtige Werk vor: 598 Seiten stark
ist die Radverkehrskonzeption für
den Landkreis Göppingen. Diesen
Rahmenplan stellte Peter Gwiasda
vom Kölner Planungsbüro Via in
der jüngsten Sitzung des Umwelt-
und Verkehrsausschusses (UVA)
des Kreistags vor – und erntete da-
für viel Lob. Vor zwei Jahren hatte
der Kreistag den nun 60 000 Euro
teuren Grundlagenplan auf den
Weg gebracht. In Zusammenarbeit
mit allen 38 Kreisgemeinden und
dem Fahrradclub ADFC hat Gwi-
asda den detaillierten Rahmen-
und Maßnahmenplan erarbeitet.
Und das nicht nur am grünen Tisch,
sondern auch aus eigener Anschau-
ung aus dem Radsattel. Das 830 Kilo-
meter lange, engmaschige Radnetz
hat er selbst mit dem Rad befahren.

Unfallanalysen und Musterlösun-
gen sind ebenso Teil der Konzep-
tion wie die Analyse, wo separate
Radwege in welcher Ausformung
notwendig sind. Laut Gwiasda rei-
chen oft Nebenstraßen, Feld- und
Waldwege für Radler völlig aus. Nur
dort, wo außerorts mehr als 2500
Kraftfahrzeuge verkehren, halten Ex-
perten extra Radwege für nötig.

„Die gute Nachricht: Von den 830
Kilometern des Radwegnetzes sind
80 Prozent in Ordnung, da muss
man nichts machen“, teilte Gwi-
asda im UVA mit. Durchaus aufwen-
dig sind aber die restlichen 20 Pro-
zent. Die Gesamtkosten für alle 466
Einzelmaßnahmen summieren sich
auf 17 Millionen Euro, die je nach
Straßenbaulastträger vor allem auf
den Landkreis (6 Millionen) und
das Land (4,5 Millionen) entfallen.
Viele kleine Maßnahmen betreffen
zum Beispiel Markierungen, De-

ckensanierungen, die Führung auf
der Fahrbahn und Querungshilfen.
All dies ist realtiv preiswert zu ha-
ben. Dagegen sind die 30 projektier-
ten Neubaumaßnahmen mit über
elf Millionen Euro recht teuer.

Aus den 466 Einzelmaßnahmen
filterte Gwiasda die wichtigsten he-
raus; 20 Prozent fallen in Priorität
eins. Die Kriterien für diese Bewer-
tung waren, in unterschiedlicher Ge-
wichtigung: Sicherheit, Netzlücke,
Bedeutung einer Strecke im Gesamt-
netz und touristische Bedeutung.

„Ein gelungenes Werk, fundiert
und übersichtlich“, lobte Hans Wim-
mer (CDU). „Eine professionelle, be-
teiligungsorientierte Analyse mit
dem Umsetzungsinstrumentarium.
Das ist ein erheblicher Schritt nach
vorne, toll“, freute sich Arnulf Wein
(SPD). Sprecher anderer Fraktionen
pflichteten ihm bei. Im Grundsatz
billigte der UVA die Konzeption als
Grundlage künftiger Baumaßnah-
men. Er diskutierte aber lange kon-
trovers über die jährlichen Investi-
tionen. Ins Auge gefasst sind
100 000 Euro. Doch erst im Rahmen
der Etatberatung wird ein Betrag be-
schlossen. Die Koordination für
Radverkehrsmaßnahmen im Land-
ratsamt liegt bei Thorsten Rösch.

Radwege im Kreis Göppingen: Neues
Konzept liegt nun vor.  Foto: Archiv

Die dritte und vierte Generation im Modehaus Rieker: (von links) Kristina Irsigler,
Albert Rieker und Anne Rieker kümmern sich um den Betrieb.  Foto: Iris Ruoss

Die Marillac-Klinik in Bad Überkingen hat bei Brustkrebs-Rehapatientinnen einen
guten Ruf.  Archivfoto: Claudia Burst

Antrittsbesuch bei
der Göppinger Bepo
Innenminister Reinhold Gall lobt Polizeiarbeit

Blut spenden in Wangen

Wangen. Der DRK-Blutspendedienst
Baden-Württemberg-Hessen veran-
staltet am Montag, 18. Juli, von 14.30
Uhr bis 19.30 Uhr in der Gemeinde-
halle Wangen eine Blutspendeaktion.
Blut spenden kann jeder Gesunde zwi-
schen 18 und 71 Jahren, Erstspender
dürfen jedoch nicht älter als 64 Jahre
sein. Damit die Blutspende gut vertra-
gen wird, erfolgt vor der Entnahme
eine ärztliche Untersuchung. Die ei-
gentliche Blutspende dauert nur we-
nige Minuten. Mit Anmeldung, Unter-
suchung und anschließendem Imbiss
sollten Spender eine gute Stunde Zeit
einplanen. Infos: � (0800) 11 949 11.

Musikverein feiert

Schlat. Der Musikverein Schlat wird
in diesem Jahr 25 Jahre alt. Aus die-
sem Grund veranstaltet er am Sonn-
tag ein Sommerfest an der Berliner
Brücke. Das Fest beginnt um 10 Uhr
mit einem ökumenischen Gottes-
dienst. Anschließend findet ein Weiß-
wurstfrühstück mit dem Musikverein
Gammelshausen statt. Das weitere
Programm gestalten die Blockflöten-
kinder, Juka 1 und 2, der Musikverein
Wangen und der Musikverein Schlat.

Konzept für Radwege
im Kreis ist jetzt fertig
Rahmenplan für Netz von 830 Kilometern

Schlierbach. Am Sonntag, 17. Juli,
findet das Schlierbacher Volksrad-
fahren für jedermann statt. Start ist
am Vereinsheim des TRC von 9 bis
15 Uhr. Es gibt wieder eine abwechs-
lungsreiche und familienfreundli-
che Strecke. Unterwegs steht eine
Verpflegungsstation. Preise gibt es
für den jüngsten und ältesten Teil-
nehmer sowie die größte Gruppe.

NACHRICHTEN

Raum für Kindergarten

Wäschenbeuren. Der katholische
Kindergarten in Wäschenbeuren wird
in Kürze um einen weiteren Aufent-
haltsraum erweitert. Der Gemeinde-
rat stimmte den Vergaben der zum
Bau erforderlichen Handwerksleistun-
gen in seiner letzten Sitzung einstim-
mig zu. ch

Bebauungsplan geändert

Wäschenbeuren. Der Wäschenbeu-
rer Gemeinderat stimmte in seiner
jüngsten Sitzung dem Vorschlag der
Verwaltung zu, den Bebauungsplan
für das Gebiet „Heubeund“ zu än-
dern. Neben verschiedenen Detailän-
derungen wurde im Sinne einer inner-
örtlichen Nachverdichtung im Bereich
„Im Beergarten“ ein weiteres Baufens-
ter geschaffen sowie ein ehemaliges
landwirtschaftliches Gehöft in den Be-
bauungsplan einbezogen, um dessen
städtebauliche Entwicklung plane-
risch gestalten zu können. Der Ge-
meinderat stimmte dem Verfahren
mehrheitlich zu. ch

„Wir lagen völlig richtig“
Überkinger Klinik für Brustkrebs-Nachsorge ein Jahr in Betrieb

Volksradfahren
für jedermann

„Mode bedeutet Wandel“
Süßener Modehaus Rieker besteht seit 100 Jahren – Neuen Trends gefolgt
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